3.2.x Hirschfänger 


Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 41.81

L.: 654 / 504, Br.: 34, St.: 9 mm

Gewicht: 882 / 658 g

Erstes Viertel des 19. Jahrhunderts; um 1800
; Frankreich, um 1800
. 

     Das Blatt mit 4 mm langer Fehlschärfe und 132 mm langem Rückenschliff ist nicht gekehlt. Tiefgeätzte, flächig feuervergoldete Ornamente auf gebläutem Grund zieren beide Seiten, darunter die Darstellung einer Sau auf der Terzseite. 
Das Gefäß besteht aus vier dekorierten Silberteilen und der Ebenholzhilze. Auf den Klingenschultern ruht eine ovale Stoßplatte mit Überfang. Die gerade, kannelierte Parierstange und der Hilzenring sind aus einem Stück gefertigt. Acht versilberte Buntmetallspangen sind in das Holz der Hilze eingelassen und mit Senkkopfstiften fixiert. Über dem Vernietknauf der Knaufkappe liegt der Angelniet.  

Die schwarze Lederscheide trägt zweiteiligen, im Stil des Gefäßes fein dekorierten Silberbeschlag. Abweichend vom üblichen Vorgehen wurde die Beimessertasche aufgesetzt. Am Mundblech ist ein Trageknopf angelötet. 

Das 212 mm lange Beimesser trägt genietete Ebenholzgriffschalen und seine Knaufkappe ist im Stil der Waffe gearbeitet

Das Erscheinungsbild der Waffe ist dem Muster der Hannoveraner Hirschfänger für adelige Jagd- und Forstbedienstete um 1800
 (vgl. Kat. Nr. 3.3.x  Alt N 2654, Spr. A 23, A 25, Sol 27.224) angenähert, gleicht ihm jedoch nicht im Detail. 
� Lt. Inventar des Deutschen Klingenmuseums, Solingen.


� Haedeke, 1982, S. 108.


� Grosse Löscher, Waffen- und Kostümkunde 2005, Heft 2.





